
Von Pfarren, die azu nahere Angaben machten, fejern
61 die Vesper Aaus dem Gotteslob,

ach dem Stundenbuch und
26 1n anderer Art besonders ftejerlich.
In Pfarren wırd (außerdem) eiıne eiıgene Osterandacht
und 1n Pfarren eıne Andacht MIıt Eucharistischem Se-
gCn gehalten.

Abschließende Bemerkungen
Diese Erhebung 1St die einz1ıge 1in ıhrer Art, die ber die Feıier der

Osterliturgie in From. kath Pfarren ÖOsterreichs durchgeführt worden 1St.
In der Umifirage einzelne Fragen sehr otffen formuliert, das INAag
auch 11 beigetragen haben, dafß einzelne Antworten unklar
und fur die Auswertung nıcht genutzt werden konnten. Objektiven
Krıterien der Auswertung konnten nıcht 1n allem und jedem Fall gel-
tend gemacht werden. Von daher dürtfen dıe Ergebnisse dieser rhe-
bung nıcht überbewertet werden, die Umfrage dient jedoch durchaus
als brauchbare Grundlage für Überlegungen, w1e€e die Feıier VOoN (Ostern
in unNnseren Pfarrgemeinden lıturgiegerecht verlebendigt werden ann
Dıie Liturgische Oommıssıon fur Österreich hat sıch 1es ıhrer
Aufgabe gemacht.

Am Schlufß se1l allen eintausendeinundvıerz12 Pfarren und Quasıpfar-
5A8) der Erzdiozesen und Diozesen Österreichs herzlich gedankt für iıhre
Mühe, den Fragebogen auszufuüllen. Vergelt’s Gott!

Univ.-Prof. Dr Hans Bernhard Meyer 5}
Wann 1St Kelchkommunion möglich?
Dıie kirchlichen Dokumente und ıhre Interpretation

GESCHICHTLICHER RUCKBLICK?

Von der Stiftung Jesu her (vgl Einsetzungsberichte sSOWwl1e Joh
;52—55) gehört dıe Kommunıion beiden Gestalten sowohl 1m

1 Überarbeitetes Reterat be1 der Sıtzung der Liturgischen Kommissıon für Österreich
AA 1990 Vgl Meyer, Eucharistie. Geschichte, Theologie, Pastoral (GdK 4
Regensburg 1989, 498 —500 Eıne wichtige Publikation verschiedenen Aspekten der
Kelchkommunion 1st das ammelwerk: 5Spaemann (Hg.), e K und trinket alle daraus“.
Zur Kelchkommunion in uNnseren Gemeinden. Freiburg Br. 1986

Jungmann, Mıssarum sollemnia. Eıne genetische Erklärung der römischen Messe.
Bd., Wıen 4/4—4851; Balth Fischer, Dıie Kelchkommunion 1mM Abendland Eıne

historische Skizze, in: LJ (1967) 18—392



28 Osten W1e€e auch 1mM Westen selbstverständlich ZUur Eucharistieteier. Nach
dem Zeugnis des Neuen Testamentes sınd VOT allem dıe Maotive der
eschatologischen Festtreude und der Verbindung mıiıt dem endzeıtlichen
mess1ianıschen ahl SOWI1e der Bundescharakter der Eucharistieteijer
und der Optergedanke HNS miıt dem Kelch verbunden (vgl Mt
26:2/—29):

Die volle Zeichengestalt der Eucharistiefeier, dıe sehr wesentlich
die Kelchkommunion gebunden ist, wurde allerdings schon seıt dem
Ende der Antike verdunkelt. Es Wr VOTFr allem dıe dorge eiıne moglı-
che Verunehrung (besonders durch Verschütten), die Ma{ißnahmen
geführt hat Ww1e eLtwa der, da{fß INan 1Ur eın wen1g konsekrierten Weın
aus dem Kelch des Vorstehers in den mıt unkonsekriertem Weın gefull-
ten Spendekelch für die Gläubigen gab; INan verwendete AdUus dem sel-
ben Grund Saugröhrchen; INan tauchte das konsekrierte Tot in den
Kelch und reichte 6S den Kommunikanten. Diese letzte Form, dıe eben-
falls die Zeichengestalt verkürzt, hat 1m Westen aum Anklang gefun-
den Sıe WAar ZW ar zeıtweılse nordlıch der Alpen 1n Übung, konnte sıch
aber Nnur 1m ÖOsten weıt verbreiten und 1St mMı1t Hılte eınes Loffelchens

bıs heute 1m byzantinischen Rıtus, be1 den Kopten und Athiopiern
uüblich.

Wiahrend 1m (Osten die Kommunion beiden Gestalten unbe-
strıtten in UÜbung blieb, begann INnan iın der Westkirche se1it dem Jh
faktiısch auf die Kelchkommunion der Gläubigen verzichten. Die
Gründe dafür weıterhın die dorge VOT Verunehrung und die
praktischen Schwierigkeiten be] der Aufbewahrung des Weınes. Neu
War das wachsende Bewußtsein für dıe somatische Realpräsenz des
Herrn in der FEucharistie und die damıt verbundene 1mM hohen Miıttelal-
Ler entwickelte Konkomiuitanzlehre. Dazu kam och als Folge der selit
dem kırchlichen Altertum standıg siınkenden Kommunionhautfigkeıt
die wachsende Schaufrömmigkeit, die sıch VOTr allem auf dıe Brotsgestalt
konzentrierte („Augenkommunion“).

Aus dem HUr faktischen Verzicht auf die Kelchkommunion wurde 1im
Jn eın Kelchverbot. Es 1St ın Zusammenhang mıiıt den durch die

Hussıten erhobenen Forderungen ach dem La:enkelch entstanden, die
mıt soz1alen und relız10sen Wırren verbunden Das Konstanzer
Konzil hat 1m Jahre 1415 eın klares Kelchverbot erlassen.? Im Gegensatz
azu hat das Trıenter Konzıil 1im Jahre 1562 eın Verbot ausgesprochen,
sondern lediglich die Berechtigung der Kommunıon einer Gestalt
verteidigt.“ Dıie Entscheidung ber die Gewährung des Lai:enkelches hat
INnan dem Papst überlassen. In der Folgezeit gab CS Indulte ZUgUNStENder Kelchkommunion (für rheinische Bıstumer, für Bayern und für

Sıtzung VO: 1415 COD 418
Sıtzung VO 1562 eb 741



Österreich-Ungarn, insbesondere für Bohmen). Aber diese Indulte
wurden bald wıeder zurückgezogen, da sS1e Streitigkeiten ZW1-
schen den Gegnern und den Befürwortern des Laj:enkelches innerhalhb
der katholischen Kırche tührten.? Die Folge WAal, da{fß CS VO 16 Jh
bıs DA Zweıten Vatikanischen Konzıil (SC 95) ın der romisch-katholi-
schen Kıirche keine Kelchkommunion für Laıen gab Erst 1im Gefolge
der Liturgiekonstitution des Zweıten Vatıcanums 1sSt eıne Cu«c Sıtuation
entstanden. Man hat versucht, dıe Praxıs des ersten Jahrtausends
anzuknüpfen, WwW1e CS schon Vertreter der Liturgischen Bewegung VOTLT
dem Konzıil gefordert hatten.

IL DIE EN  NG SEIT DE  Z VATICANUM II®

Aufgrund vielfacher unsche ach der Wiıederherstellung der Kelch-
kommunion 1n der romiısch-katholischen Kırche und langen Debatten
1n der vorbereitenden ommıssıon 1St CS A Art 55 der Liturgiekon-
stıtution gekommen:

„Mıt Nachdruck wırd Jjene vollkommenere Teilnahme der Messe
empfohlen, be1 der die Gläubigen ach der Kommunıon des Priesters
A derselben Opftertfeier den Herrenleib entgegennehmen.

Unbeschadet der durch das Konzıl VonNn Trıent testgelegten dogmati-schen Prinzıipien annn 1n Fällen, die VO Apostolischen Stuhl
umschreiben sınd, ach Ermessen der Bıschofe sowohl Klerikern und
Ordensleuten W1e€e auch Laı:en die Kommunılon beiıden Gestalten
gewaäahrt werden, etwa den Neugeweıhten 1ın der Messe ıhrer heiligen
Weıhe, den Ordensleuten 1in der Messe be1 ıhrer Ordensprotefß und den
Neugetauften ın der Messe, dıe auf die Taufe folgt  CC

Dıieser Text WAaTr, besonders Was den zweıten Absatz des Artikels
ber die Kelchkommunion angeht, das Ergebnis langer Diskussionen
ber das Schema der Liturgiekonstitution und entspricht den VWunschen
Jjener Bischöfe, die 6S für richtig hielten, entsprechend dem Auftrag des
Herrn „Irınket alle daraus“, aber auch aus okumenischen Gründen
SOWI1e aus Gründen der Verehrung und Hochschätzung dCS heıligenBlutes die Tur fur die Kelchkommunion auch 1n der westlichen Kırche
oftenzuhalten. Mıt Bedacht wurden reılı Beispiele angeführt, dıe die
verschıedenen Stande der Kırche wıderspiegeln: Kleriker, Ordensleute
und Laien. Der Weg fuür weıtere Entwicklungen wiırd offengehaltendurch den Hınweıs, daß Sache des Apostolischen Stuhls sel, Jene Fäl-
le umschreıben, ın denen Kelchkommunion gespendet werden kann,
Fälle, die ann ın den Ortskirchen Je ach Ermessen der Bischoöfe 1n

dazu Fiıscher (S. Anm 26—28



Anspruchewerden können. Etwas seltsam C® d. da{fß
1n der Diskussion die Wiedereinführung der Kelchkommunion die
Texte der Liturgie offenbar 2Um der Sar keine Rolle gespielt haben
Immerhin o1bt 6S doch VOT allem 1m Hochgebet der Eucharistiefeier
(Einsetzungsbericht, Kommunionepiklese) und in den Schlußgebeten
des romischen Missale, aber auch iın den Kommuniıuonversen zahlreiche
Hınweise auf den Empfang des Leibes und Blutes des Herrn, und 1es
nıcht erst 1mM Missale Pauls Y sondern auch schon 1im nachtridentini-
schen Mefßbuch.‘

Die weıtere Entwicklung ach dem Erscheinen der Liturgiekonstitu-
t1on 1St durch 7zwel Stromungen gekennzeichnet. Eınerseıts durch dıe
standıge (1im Grunde kasuistische) Erweıterung der Zahl der Fälle SOWI1e
der Personen, für dıe die Kelchkommunion zugelassen wiırd, anderer-
se1Its durch die Tendenz, aruber hınaus einer allgemeinen Regelungfür die Kelchkommunion gelangen. Dıiese zweıte Tendenz kam aller-
dings erst anıs Ziel mMiıt der Veröffentlichung der Instruktion ber die
Kelchkommunion 1im Jahre 1970, auf die WIr gleich sprechen kom-
Inen werden.

Vorher erschıen 1965 als erstes einschlägiges Dokument
MIt dem Rıtus für die Konzelebration der Rıtus für dıe

Kommunıon beiden Gestalten.® In diesem Dokument werden elf
Fälle aufgezählt, in denen Kelchkommunion gestattet 1St Zwel Jahre
spater erschien annn die Instruktion „Eucharisticum Mysterium“ (18
1967). Dort werden bereits Fälle aufgezählt? (de facto sınd E aber
schon sechs mehr als ın dem Dokument VO  3 1965). Im Jahre 1969 wurde
die Allgemeine Einführung ın das Mefbuch verottentlicht. Hıer sınd 6S

Fälle, iın denen Kelchkommunion gyESTLALLEL ist. 9 Da 6S nıcht gelungen
Wal, bıs ZU Erscheinen des Miıssale Pauls VI eıne allgemeine Regelungfür die Kelchkommunion zustande bringen, blieb die Allgemeine
Einführung in das Meßbuch zunachst och autf der „kasuistischen“
Linie.!

azu Bugninı, Dıie Liturgiereform 8—1 Zeugnis und Testament. Frei-
burg Br. 1988, 659—667; Kaczynskı, Dıie Wiıedereinführung der Kelchkommunion
1im romiıschen Rıtus. In 5Spaemann (S. Anm. 74—97

Zu den Texten 1mM Meßbuch Kleinheyer, Impulse Zur Kelchkommunion aus dem
Meßbuch. In Spaemann (s Anm 8—1

Rıten der Konzelebration und der Kommunıiıion beiden Gestalten. In Dokumente
yAGiE Erneuerung der Liturgie. Dokumente des Apostolischen Stuhls 3—1 Hg. VO  3

Rennings Kevelaer 1983, Nr. AB / A0 26 hier 392a—392t.
Art. In ebı 930
Art. 247 In eb  ® 1637 In der Edıtio typıca altera des Missale Oomanum VO  3 1975

sınd in der Allgemeinen Einführung die Änderungen durch die Instruktion „Sacramentalı
Communione“ berücksichtigt.

azu Bugnıinı (S Anm 663—665; Kaczynskı (S ebd.) 88



Das anderte sıch mıi1ıt der 29 1970 veroftfentlichten Instruktion 31
„Sacramentalı Communione“.  « 12 Diese Instruktion rachte dıe ber laän-
DCIC Zeıt hın vorbereitete allgemeine Regelung. Die Vollmacht, Jjene Faäl-
le festzulegen, in denen den Gläubigen die Kelchkommunion gespendet
werden kann, liegt Jetzt be] den Bischoftfskonferenzen. Und 65 1st Sache
der Ordinarı (sowohl der Ortsbischöfe als auch der oheren Ordens-
oberen), die Erlaubnis für ıhren Jurisdiktionsbereich geben. Die 1n
der Allgemeıinen Einführung in das Me{(buch Art 247 aufgezahlten
Fälle werden lediglich och 1m Anhang ZCNANNT, aber 6S 1st klar, da{fß die
Bischofskonferenzen sS1e erweıtern können. Diese Instruktion 1st damıt
eın Beispiel für die allmähliche Dezentralisierung lıturgischer Vollmach-
ten und ach ıhren eigenen Worten eın wichtiger Schritt auf dem
Weg der „stufenweisen“ Verwirklichung des konziliaren Anlıegens, da{ß
„die Gläubigen die heılıge Kommunıion beiden Gestalten empfan-
sCH können“ (Abs und der Instruktion).

1I1 AUSFÜHR  NGSBESTIMMUNGEN FÜR DIE
KELCHKOMMUNION DEUTSCHENGEBI

Dıie Bischöfe des deutschen Sprachgebietes haben sehr rasch auf die
Cu«c Sıtuation reagıert. Anders als die romische Instruktion ber Mef{fßS-
feiern mıt Sondergruppen (15 1969 haben s1e bereits 1im Herbst
1970 in iıhren Richtlinien für Med(ßfteiern leiner Gemeinschaften (Grup-
penmessen)” die Kelchkommunion ermoöglıcht. Dıie Ausführungsbe-
stımmungen der Bischöfe bzw. Bischofskonferenzen des deutschen
Sprachgebietes Zr romischen Instruktion „Sacramentalı Communıione“
sınd 1mM Jahre 1971 erschienen.*® Dıie Kelchkommunion wırd gestattet:
„& be] Me(ßfteiern leiner Gemeıinschaften, WECNN die volle Zeichenhaftf-
tigkeit des Mahls für das christliche Leben der Teilnehmer besonderen
Wert hat; Be1 Meßfeiern hervorgehobenen Festtagen, WeNn die
Zahl der Teilnehmer nıcht orofß 1St.  D Im Rahmen dieser sehr allge-
meın gehaltenen Bestimmungen können die Ortsbischöfe und die

12 Den ext 1ın Dokumente (s Anm Nr. 4—71 Dıie Instruktion 1st nıcht
durchnumeriert.
13 die einschlägigen Dokumente (ın Regestenform) be1i Meyer Schermann
(Hg.), Der Gottesdienst 1m deutschen Sprachgebiet. Liturgische Dokumente, Buücher un!
Behelte (Studien Pastoralliturgie > Regensburg 1982, Regıster: Kelchkommunion.
14 in: Dokumente (s Anm Nr. 318  9 hier Art. Nr. 1852
15 Nachkonziliare Dokumentation (NKD) Bd 31 Trıer 1972 54—64, hıer bzw.
Meyer—Schermann (S Anm 13) I1 Nr. 132—139 hier 139 180 187, 1l1er 185
16 Meyer—Schermann (S Anm 13) 261—267 bzw. NKD 31 (S. Anm 150 74—76
(Deutsche, Berliner und Österr. Bıschofskonferenz).



oheren Ordensoberen fur ıhren Jurisdiktionsbereich die Erlaubnis Zr
Kelchkommunion geben. Es ist. ann Sache des Pfarrers der Kırchen-
rektors bzw. 1mM konkreten Eınzeltfall des betreffenden Zelebranten, dar-
ber entscheiden, ob 1n der gegebenen Sıtuation die Kelchkommu-
10N angebracht 1sSt der nıcht.

Detaillierter als die eben ZCENANNTLEN Ausführungsbestimmungen SPIC-chen die Schweizer Bıschote VoNn der Kelchkommunion.! Sıe 1sSt fur alle
Teilnehmer gEStaLLEL be] der Feier VON Sakramenten und Sakramenta-
lıen; Festtagen, auch solchen, die fur bestimmte Gruppen der
Gegenden VO  a} besonderer Bedeutung sind: be] Wochentagsmessen; be1
Sonntagsmessen; 1ın allen Mef{fistejern für jene; die lıturgische 1enste
versehen: be] Gruppenmessen.

Eınen besonderen 1InweIls verdient das 1984 VO  a Rom approbierteDıiırektorium für die Kommunıion beiden Gestalten der nordame-
rikanıschen Bıschotskonferenz.8 Dieses Direktorium 1St dezitiert autf
die Empfehlung und Verbreitung der Kelchkommunion ausgerichtet. Es

Fälle bzw. Gruppen VO  a} Fillen fuüur die Kelchkommunion, dar-
auch alle Werktagsmessen SOWI1e die Sonn- und Festtagsmessen 1n

Pfarren und Gemeinschaften. Andererseits wırd ausdrucklich die Kelch-
kommunion unters agt beı Messen 1mM Freien mıt vielen Teilnehmern, be1
Mefd$teiern, der Zahl der Teiılnehmer eın wurdiıger Empfangnıcht moglıch 1St (etwa auf offentlichen Plätzen der 1n otftentlichen
Gebäuden, VOT allem auch dort, Ireppen überwinden sınd), in
Messen mıt sehr unterschiedlichen Teilnehmern, die nıcht alle ENTISPreE-chend vorbereıitet sınd, und schließlich ımmer dann, WenNnn der ehrfürch-
tige Umgang mıt dem konsekrierten Weın wahrend und ach der Feıier
nıcht gesichert 1St.

ZUR INTERPRETATION DER DOKUMENTE

Fur die rechte Interpretation kırchlicher esetze 1St es wichtig, sıch
Klarheit verschaffen ber Zweck und Umstände eiınes Gesetzes und
ber die Absıcht des Gesetzgebers (GIC C  - 17) In diesem Zusam-
menhang 1St 6S interessant, die Entwicklung beobachten, die sıch iın
den kirchlichen Bestimmungen ZUT: Kelchkommunion, angefangen VO  a

Liturgisches Instıtut Zürich (Hg)); Meßteier für bestimmte Personenkreise und ın
Gruppen. Kommunionspendung. Zurich 1971
18 Natıional Conference ot Catholic Bishops USA, Thıis Holy and Living Sacrıfice:
Dıirectory tor the Celebration and Reception of Communion under Both Kınds Wa-
shington 1984; uch 1nN: Notitıae 21 (1985) 44 —66



Art der Liıturgiekonstitution bıs 1ın dıe S0er Jahre, abzeichnet. Der 33erwähnte Art der Liıturgiekonstitution spricht lediglich allgemein
VO  w Klerikern, Ordensleuten und Laıen und o1bt datür eın jeweıls S12N1-fikantes Beıispıiel. Dıie tolgenden Dokumente bıs hın F Caeremonıiale
Episcoporum (1984) 1NENNEN eıne wachsende Zahl VO  . Fallen, in
denen die Kelchkommunion einen standıg erweıterten Kreıs Von
Gläubigen gespendet werden ann. Die Instruktion „JacramentalıCommunione“ VO  a 1970 hat eıne Dezentralisierung der Vollmachten
bezüglich der Kelchkommunion mıiıt sıch gebracht. Außerdem stellt die-

Instruktion klar, daß die iın den verschiedenen Dokumenten aufge-üuhrten Fälle nıcht als axatıve Aufzahlungen verstehen sınd und
durch die Bıschofe bzw. Bıschofskonferenzen erweıtert werden können.
In dieser Linıe liegen ann auch die Ausführungsbestimmungen einzel-
Her Bischöfe bzw. Bıschotskonferenzen Zur Frage der Kelchkommu--
10n Diese Ausführungsbestimmungen sınd VO  3 Rom anerkannt bzw.
ausdrucklich approbiert worden. Das alles welst darauf hın, dafß die
kırchliche Autoriıtat iın einem pastoral verantwortbaren stufenweisen
Prozefß (vgl „Jacramentalı Communione“) dem schon VOT, aber auch
auf und ach dem Konzıil laut gewordenen Wunsch Rechnung tragenwollte, die volle Zeichenhaftigkeit der eucharistischen Kommunion wI1e-
derherzustellen und damıiıt eiıner Praxıs zurüuckzukehren, die auch iın
der Westkirche ber 1000 Jahre hindurch iın Geltung WATFr. Aus all dem
wırd 1im Sınn VO  w Cd  = GE die Absiıicht des Gesetzgebers deutlich,der nıcht Einschränkungen verfügen ll (die ach C116 Ca  > 18 CN Aaus-
zulegen waren: vgl Ca  > 1); sondern eine tradıtionelle Praxıs wI1e-
derherstellen mochte (was gemafß Ca  5 GIE eiıner Auslegung 1im
Sınn des Begunstigten berechtigt).

An allgemeinen Bedingungen für die Spendung der Kelchkommu--
10N die Instruktion „Sacramentalıi Communione“ eıne ENISPrE-chende Unterweisung der Gläubigen, Ehrfurcht SOWI1e die Eınhaltungdes 1ın der Allgemeinen - Einführung in das romische Meß®ßbuch Nr
244—751 beschriebenen Rıtus.

Im Licht der soeben ZCNANNTEN Entwicklung und der romiıschen Vor-
gangsweılse sınd die für das deutsche Sprachgebiet (auch für Österreich)geltenden Ausführungsbestimmungen der Bischofe interpretieren,ach denen die Kelchkommunion gespendet werden annn
54} Bel Mef{fisteiern 1m leinen Kreıs, WEeNn die Zeichenhaftigkeit des
Mahls für das christliche Leben der Teılnehmer besonderen Wert hat:b) bei Mef(fteiern hervorgehobenen Festtagen, WCNnN dıe Zahl der
Teilnehmer nıcht grofß 1St  C

Das sınd die Fälle, in denen 1m deutschen Sprachgebiet gemafß CI
CA:  5 925 die Kommunıon beiden Gestalten „nach Mafsgabe der
lıturgischen esetze“ gereicht werden ann Dıie Frage 1St NUunN, W1e die



a) und b) geNaANNTEN Bestimmungen 1m Licht des bisher Gesagten
interpretieren siınd.!

Zu a) Meltejern ın leinen Gemeıiinschaften sınd in der Regel auch dıe
Werktagsmessen 111'1d für die Teilnehmer hat, eine CENISPFE-
chende Unterweıisung vOrausgeSseLZL, zweıtellos die volle Feis
chengestalt großen Wert.

Zu b) Die Sonn- und Festtagsmessen ertfullen gewinßß die Forderung, da{fß
s1e „hervorgehobene“ (Fest-) Iage sınd Die Zahl der Kommuni-
kanten 1st WwW1e€e die Erfahrung zeıgt 1Ur ann „ZU orofs“,
WeNn nıcht genugend Helter fur das Reichen des Kelches da sınd,
WAasS be1 eıner entsprechenden Zahl VO  3 Kommunionheltern VeI-
meıdbar 1St. (Zu grofß 1St s1e allerdings auch in Jjenen, freilıch sel-
9 Fällen, in denen bei Grofßveranstaltungen zumal dann,
WCNN s$1e nıcht in einem Kirchenraum stattfinden die Euchari-
stie gefeiert wiırd.“”)

Man ann daher muiıt Recht 9 dafß den ben ZCENANNTLEN
Bedingungen und ach den allgemein anerkannten Interpretationsregeln
die Kelchkommunion 1im deutschen Sprachgebiet (und damıt auch in
Österreich) grundsätzlıch bei allen Melteijern möglıch, WenNnn auch nıcht
1in jedem Einzelfall sınnvoll 1St.

Um jedoch einer erweıterten Praxıs der Kelchkommunion
gelangen, ware 6S wunschenswert, daß die Bischofskonterenzen des
Sprachgebietes eın entsprechendes Dokument herausgeben wurden.
Denn InNnan annn weder VO  } den Geistlichen och VO  - den Laien CLWWa -

CCH,; da{fß s1e hne entsprechende amtliche Weısungen die vielfach VOI-
handenen Vorbehalte und Unsicherheiten bezüglich der Kelchkommu-
10n überwiınden werden. Eın solches Dokument könnte dıe orm Von
bischoöflichen Richtlinien haben Es sollte einerseıts den Sınn und Wert
der Kelchkommunion klarlegen und damıt die Voraussetzungen für eıne
entsprechende Unterweısung der Gläubigen“ schaffen. Es sollte ande-
rerseıts die Bedingungen klarlegen, denen Pfarrer und Kıirchen-
rektoren bzw. 1mM konkreten Einzelfall die Zelebranten die Kelchkom-
munıon geStaLLEN bzw. reichen können. Schließlich ware überlegen,
ob nıcht, ahnlıch Ww1e€e 06c$S 1m Direktorium nordamerikanischen

19 Vgl azu Kaczynskı (S. Anm 91
20 dazu ben dıe Weıisungen des Dırektoriums der nordamerikanıschen
Bıschotskonterenz. Zur allgemeinen Problematik VO  3 Mefifteiern beı Großveranstaltungen

Meyer, Eucharistie (S Anm 482—484
21 Hınweıise aut Themen für diese Unterweıisung in den Ausführungsbestimmungen
der Bıschote Nr. 4, In: NKD 31 (S Anm 15) 75 Musterpredigten 7A7 Einführung der
Kelchkommunion VOIN Kı Brinkmann, Rıchter und Arens 1n: Spaemann (s
Anm. 34—45



Bischoöfe geschehen ISt, auch Fälle amhaftt gemacht werden sollten, 1n
denen die Kelchkommunion nıcht 1ın Frage kommt. Solche Rıchtlinien
könnten Ängste, Zweıtel und Unsicherheiten beseitigen und eın Schritt
auf dem Weg ZUur Wiıederherstellung der vollen Zeichengestalt der
Eucharistie se1ın.

Unıv.-Prof. Dr Franz Nıkolasch
Die Feıier der Kırch- un Altarweihe
Vorarbeiten Z Erstellung der Ausgabe für den deutschen Sprachraum

Zu den Bereichen der CEEHECHErten Liturgie, fur die eıne Anpassungdie Voraussetzungen und Erfordernisse 1ın den einzelnen Sprachgebietenoch aussteht, zahlen die Feliern der Kırchweihe und der Altarweihe.
Dıie 1977 erschienene romische Ausgabe sıeht VOTr, dafß die Bıschofskon-
fterenzen derartige Anpassungen vornehmen können, wobe]l darauf
achten ISt, da{fß die Feiern nıchts VO  - ıhrem Glan7z und ıhrer Festlichkeit
verlieren und dafß Rıten, denen VO  } der lıturgischen Tradıtion her eiıne
besondere Sınnhaftigkeit und Aussagekraft zukommt, beibehalten blei-
ben sollen, sotern nıcht schwerwiegende Gruüunde dagegen sprechen(Vorbemerkungen Nr. 18)

Bereıts be] der Veröffentlichung der deutschen Übersetzung des
romıschen Rıtus WAar VO  . dieser Moglıchkeit insofern Gebrauch gC-macht worden, als das Aschenkreuz, 1n welches der Bischof das ateıinıi-
sche und griechische Alphabet miıt dem Bıschotsstab schreibt, wıeder
takultativ vorgesehen wurde: 1im ubrıgen beliefß Inan den romıschen
Rıtus unveraäandert.

Fur die Erarbeitung der definitiven orm der Kırchweihe und Altar-
weıhe wurde VO  . den Liturgiekommissionen des deutschen Sprachrau-
INCs eıne Arbeitsgruppe der Leitung VonNn Kaczynskı (München)eingesetzt, der Altbischof Hanggı (Basel), Kleinheyer (Regens-burg), Plock (Osnabrück) und Fr. Nıkolasch (Salzburg) angehören.Dıie Mitglieder dieser Arbeitsgruppe (Hanggı, Kaczynskı, Nıkolasch,Plock) trafen sıch und Marz dieses Jahres, die Fragen eıner
erforderlichen bzw. wunschenswerten Adaption besprechen und sıch
mıiıt den selt der Veroffentlichung der vorläufigen deutschen Überset-
ZUNg eingegangenen Wunschen und Vorschlägen befassen SOWI1e
einen Rohentwurf für die definitive Ausgabe erarbeiten. In eıner Wwe1l-

Sıtzung und Juli oll dieser beraten und womöglıch eıne
Fassung erstellt werden, die ann den Liturgiekommissionen des eut-
schen Sprachraumes Ende Janner 1991 ZUr Dıiskussion und Beschlußfas-
Sung vorgelegt werden oll


